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Sämtliche Texte hrsg. VO  a den Liturgischen Instituten Salzburg, Irier und Zürich.
Freiburg 1970 Verlag Herder 1n Gemeinschaft mi1t dem Benziger-Verlag Einsiedeln-
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Nachdem das eue lateinische Missale Romanum erschienen ist, begann die gründlıche
Arbeit der Übersetzungen ıIn die Volkssprachen. Am I 1969 die CGottesdienstkon-
gregatıon 1ın einem TelbDen die Vorsitzenden der Bis:  ofskonferenzen die bislang gel-
en Vorschrift aufgehoben, daß die Trausgaben uch den lateinischen Text mitdrucken
mussen. SO sehr das Iüur manche Zelebranten bedauerlich erscheinen wird, ist 1e5 doch

Um{fang un! Kosten kaum umgehen Grundsätzlich oien sıch NU.  - ehrere Wege
au Ersterstellung AYAO)I  - vorlaulıgen lexten au{f losen atitern (Z. ın Frankreich); chnelle
Erstellung einer vollständigen Übersetzung er lexte (in mehreren Banden ın uchform,

ın alıen Herausgabe VO  D Studientexten ın sorgfältig gedruckte Faszıkeln 1n guter
IU  echnischer Ausstattung. Für das eutische prachgebiet hat INd. sich diesem z  eg
e2ntis  ossen Die eun Formulare sSind Jedoch angelegt, daß sS1e auch aus den Faszikeln QE-
öst und 1n Ringbücher eingelegt werden konnen. sIra. gesehen, ist 1es der esie
Weg Allerdings ist uch der teuerste. Das Mag manchen Interessenten VO. auf ab-
halten, da 1U nıcht 1Ur die TEl i1lcken an des bisherigen eutsch-lateinischen MeB-
uc uberho sind, sondern 1n iwa zwel Jahren auch die ler besprechenden aszıke
uberho seın werden. en dieser grundsätzlichen Problematik ezüglı der arI-

wird das orhaben, WI1e sich Jetz' darbietet, doch manchen Vorteil bringen
Nur ein1ge eue Möglichkeiten können rTwahnt werden. Die Übersetzung der Orationen ist
als großer Fortschrı etrachten 1ele T1Lker der exie makeln noch immer
Eigenständigkeiten der deutschen exie herum, offensıchtliıch hne die Instru  10N der
ottesdienstkongregation Iur die muttersprachliche Übersetzung liturgischer exie VO

1969 (!) kennen. Dıe fireieren Übersetzungen sSind sehr onl notwendig. Insofern Tüh-
116e die ler gebotenen Formulare ents  elden! ber das Tuüuühere deutsch-lateinis Missale
hinaus. Mıt Ausnahme des Bandes VO  b (Ostern bis ngsten werden auch Tdo Missae und
die Tel ersien Hochgebete geboten Warum allerdings die Präfation ZU. zweiıiten Kanon
und das vierte ochgebe fehlen, ist nıcht klar ersichtlich. aIiur werden IUr sier- und
Pfingstzel SOWwle IUr die ONn und er.  age „Der annum“ 1ne el und
Präfationen geboten Dıies ist besonders egrüßen. Auch Sind die evtl. singenden
Stellen des Messordo SOWI1e die Präfationen mıiıt ihren Singweisen ausgedruckt. Das eUe-

stie aszıke nthält auch die eue kumenische Fassung des Gloria, Tedo, Sanctus und
gnus Del als Alternative ZU. bisherigen Text Deren Einführung wird ohl TSst allmäh-
lıch möOöglıch se1lin, ber S1e liegen vorsorglich Jetz schon bereit. TOLZ der ben gemach-
ten Vorbehalte en WITr ler N1U. exie V GDE .NS, die INäd.  > verwenden wird, 1ne
lebendige lturglıe eın irkliches nliegen ist Lippert

Christsein hne Entscheidung der so[l die Kirche Kinder taufen? Hrsg. VO  } Walter
KASPER Mainz 19/0 Matthias-Grünewald-Verlag. 241 sl Snolin, L7 O0
Das Buch stellt siıch nach der Lektüre bel weitem Ser10ser dar, als VO Werbetexter des
erlages ın ıte. und Klappentext prasentler wird. Es vereinigt eiträge Z Trage der auie
VOoO nmündigen aus der Sicht eines Praktikers Kirchgässner), der Okumenischen 1hes-
ogie as Lengsfeld), des Neutestamentlers Leroy), des ogmengeschichtlers

Breuning), des Liturgikers enzel), des Systematikers Schoonenberg un!
Kasper), des praktischen heologen Exeler Zimmermann), des eligıonssozlologen

Zulehner), des Kanoniısten (J. Neumann) un Juristen Hollerbach). Von keinem
der Autoren wird das Recht der Kindertaufe, die arl Barth seiınerzeıt „eine tiel NOTI-

en ache  \ (vgl 16) genannt hat, grundsätzli 1n Zweifel YeZOYEN. Deutlich wird
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